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Berlin den 16. Januar. Se. Königl. Mojeftät 
baben den Ober = Landesgerichts - Aſſeſſor von 
Troſchke zum Rath bei dem Ober- Landesgericht 
zu Köslin Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtät der König baben den bisherigen 
Bau⸗Juſpektor Obuch zu Marienwerder zum Re⸗ 


gierungs⸗ und Bau-Rath in Bromberg zu ernennen 


und das darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen geruht. 


Der bisherige Juſtizkommiſſarius Emmerich Joſ. 
Joachim Joanvahrs zu Oberhundem, Kreis Ol⸗ 
pe, iſt zum Advokat bei der Fürſtlichen Regierung 
zu Wied und ſaͤmmtlichen Kduiglichen und ſtandes⸗ 
derlichen Untergerichten im Bezirk des Königl. Zus 
ſtiz⸗Senats zu Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
orts zu Neuwied, beſtellt worden. 

Der Fuͤrſt Konſtantin zu Lö wenſtein⸗ 

Wertheim Roſenberg iſt von Dresden hier 

angekommen. 5 i 
eu 
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273 ſich heute oder morgen ebenfalls nach dem De⸗ 

partement des Nordens begeben und den Koͤnig in 
Na uentin oder ine Cambrai einholen. 

chſtehendes ift der weſentliche Inhalt des Ge⸗ 


r „ 
Paris den 6. Januar. Der Marſchall Soult 


fe: Entwurfs Aber den Belagerungszuſtand, wie 
ſolcher von der betreffenden Kommiſſion der Pairds- 
kammer amendirt worden: Art. 1. In den in 
Belagerungs⸗Zuſtand befindlichen feſten Pläßen und 
militairiſchen Poſten haben die Kriegs- und Revi⸗ 
ſions⸗Conſeils über alle ihnen von dem Gouverneur 
oder Kommandanten Üüberwiefene Verbrechen und 
Vergehen gegen die Sicherheit des Platzes, weß 
Standes auch der Angeſchuldigte ſei, zu erkennen. 
Art. 2. Staͤdte, die nicht zu den feſten Plaͤtzen 
oder militairiſchen Poſten gehören, jedoch in Vers 
theidigungs-Zuſtand gegen eine fremde Invaſion 
oder eine Empoͤrung mit bewaffneter Hand geſetzt 
werden, koͤnnen in Kriegs-Zuſtand erklart werden, 
ſobald der Feind oder die Empörer ſich auf eine 
Entfernung von weniger als drei Tagemaͤrſchen ge⸗ 
naͤhert haben; fie können in Belagerungs-Zuſtand 
verſetzt werden, ſobald ſie wirklich eingeſchloſſen 
oder angegriffen werden. Art. 3. In dem Falle 

einer Invaſion, oder einer Empoͤrung mit bewaffe 
neter Hand, wodurch ein oder, mehrere Departes 
ments, Bezirke oder Kantone in wirklichen Kriege 
Zuſtand verſetzt werden, koͤnnen die weiter unten 
in Art. 4, 5 und 6 aufgeführten militairiſchen Maß⸗ 
regeln, ganz oder theilweiſe, durch eine Koͤnigl. 
Verordnung verfügt werden, die den Kammern, ine 
ſofern fie beiſammen find, unverzüglich, ſonſt aber 
bei der Eröffnung der naͤchſten Seſſion, mitzuthei⸗ 
len iſt. Art. 4. Sobald die gedachte Verordnung 
an Ort und Stelle publizirt worden, kann der kom⸗ 
mandirende General nachſtehende Individuen aus 
den betreffenden Gemeinden verweilen, naͤmlich: 
a) alle Landſtreicher und Heimathloſe, fo wie die 
ſchon einmal mit Leibesſtrafen belegt geweſenen, 
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oder unter polizeilicher Aufſicht ſtehenden Indivi⸗ 
duen; b) alle Perſonen, die in der Kommune nicht 
ihren wirklichen oder politiſchen Wohnſitz haben. 
Art. 5. Der kommandirende General iſt befugt, 
alle Waffen und Munitions-Vorraͤthe des Feindes 
oder der Empoͤrer in Beſchlag nehmen zu laſſen; 
auch kann er die Entwaffnung derjenigen Gemein— 
den, welche die Operationen des Feindes beguͤnſtigt 
oder an der Empörung thätigen Antheil genommen 
baben, verfügen. In allen andern Fallen jedoch 
darf die Entwaffnung der Gemeinden nur Kraft 
eines, von dem Miniſterrathe ausgegangenen, und 
den Kammern mitgetheilten Spezial-Vefehls erfol— 
gen. Art. 6. Der kommandirende General darf 
an allen Orten und zu allen Zeiten, ſogar des 
Nachts, die Feinde und Empoͤrer, ſobald letztere 
u bewaffneten Banden gehören oder militairiſche 
Befehle oder Proklamationen unterzeichnet haben, 
verfolgen und verhaften laſſen. Gleichzeitig laßt er 
die zur Ueberfuͤhrung der Schuldigen dienenden 
Papiere und ſonſtigen Gegenſtaͤnde in Beſchlag neh⸗ 
men. Art. 7. Alle dem gegenwärtigen Geſetze zus 
widerlaufenden Beſtimmungen werden hiermit aufs 
gehoben. 

Die der Hollaͤndiſchen Garniſon der Citadelle 
von Antwerpen abgenommene Fahne iſt in dem 
Dome des Invaliden⸗Hotels aufgehaͤngt worden. 

Die in Toulon eingelaufene Korvette „Diligente“ 
hat Nachrichten aus Napoli di Romania bis zum 
8. Dec mitgebracht. Man erwartete dort mit Un⸗ 

eduld die Baieriſche Regentſchaft und den Koͤnig 
to. Die Franzoͤſiſchen Truppen ſollten alsdann 
die von ihnen beſetzt gehaltenen feſten Punkte raͤu⸗ 
men und nach Frankreich zuruͤckkehren. Eine von 
Alexandrien in Napoli di Romania angekommene 
Ruſſiſche Brigg war dem Franzoͤſiſchen Dampf⸗ 
ſchiff „Sphinx“ begegnet, das ſchon zweimal in 
Roſette geweſen iſt, um das Laſtſchiff „Luxor“, 
auf welchem ſich der große Obelisk, ein Geſchenk 
des Vice⸗Koͤnigs an unſere Regierung, befindet, 
ans Schlepptau zu nehmen, die Muͤndung des 
Stroms war aber noch zu ſeicht. Auf der Rhede 
von Napoli di Romania befanden ſich die Ruſſi⸗ 
ſche Fregatte „Fuͤrſtin Lowicz“, die Engliſche Fre⸗ 
gatte „Barham“ und die Franzoͤſiſche Fregatte 
„Iphigénie“ nebſt einigen kleinen Fahrzeugen. Der 
Engliſche Admiral hielt ſich fortwährend in Malta 


auf. | 

Paris den 8. Januar. Der Moniteur enthält 
einen ausführlicben Bericht uͤder die Reife des Kd⸗ 
nigs bis nach St. Quentin und uber deſſen Einzug 
in dieſe Stadt. Se. Majeſtät hielten denfelben mit 
den beiden Prinzen zu Pferde und unter dem Jubel— 
rufe der Einwohuerſchaft, muſterken die auf dem 
Platze vor dem Rathhauſe aufgeſtellte Nationalgar⸗ 
de und ſtiegen bei dem Kaufmann Herrn Joly ab. 


Die höheren Civil- und MilitairsBehdrden und die 
Sprecher der verſchiedenen Deputationen, welche 
den König begrüßt hatten, wurden zur Tafel gezo⸗ 
gen: Abends beehrten Se. Majeſtaͤt den von der 
Stadt veranſtalteten Ball mit Ihrer Gegenwart. 
Das J. des Débats ſtellt in feinem heutigen raiſon⸗ 
nirenden Artikel die Gazette de France, die den na- 
he bevorſtehenden Sieg der Legitimität prophezeiht, 


und den National, der ſich über die angeblichen 


Fortſchritte der republikaniſchen Partei freut, eins 
ander gegenüber. „Beide Behauptungen, ſagt das 
J. des Débats, kbunen nicht zugleich richtig ſeyn; 
indeſſen iſt keine von beiden richtig. Die Legitimi⸗ 
ſten verfiwern, daß fie Meifter des Terraius waͤren 
und daß ihre Partei die allein herrſchende in Frank- 
reich ſei; auch die republikaniſche Partei waͤhnt ſich 
im Fortſchreiten, und die ganz kleine Partei der ſe⸗ 
genannten inkonſequenten Ropaliſten iſt nicht minder 
zufrieden; fie hatte uns verkündigt, die Kammer 
würde das Miniſterium vom 11. Okt. mit Abſcheu 
von ſich ſtoßen und jedesmal, wenn die Kammer 
das Verfahren des Miniſteriums billigt, ſieht fie 
darin eine furchtbare Niederlage für daſſelbe. Was 
uns betrifft, fo koͤnnen wir verſichern, daß wir über 
alle Erwartung zufrieven ſind. Die Ordnung if 
wieder hergeſtellt. Der Handel erblüht aufs Neue, 
die konſtitutionelle Monarchie befeſtigt ſich durch die 
Eintracht der Regierung und der Kammern. Laßt. 
uns alſo alle Beifall klatſchen. Es geht vortrefflich!“ 
Niederlande 

Aus dem Haag den 9. Januar. Das Han- 
delsblad meldet: „Wie mau fagt, iſt vorgeſtern 
Abend aus dem Miniſterium der auswaͤrtigen Anz 
gelegenheiten ein Courier nach London abgefertigt 
worden, der die Antwort der Regierung auf die 


jungſten Vorſchlaͤge Englands und Frankreichs hbers 


beingt. Geſtern Morgen ſollen aus dem erwähnten 
Departement drei Couriere nach St. Petersburg, 
Wien und Berlin abgefertigt worden ſeyn, welche 
eine, auf ebengedachte Antwort bezuͤgliche, Mitthei⸗ 
lung überbringen, Ueber den Juhalt der Antwort 
iſt noch nichts Zuverläffiges bekannt. Einige wol⸗ 
len wiſſen, dieſelbe laute dahin, daß Se. Majeſtaͤt 
geneigt wären, ſich in nähere Unterbaudlungen eins 
Autoren, wenn die gefangen genommene Beſatzung 
der Citadelle ausgeliefert, das Embargo aufgehoben 
und unſere Schiffe zurückgegeben ſeyn würden, Dies 
ſes find aber vielleicht bloße Gerüchte.“ 

Das Amſterdamer Handelsblad enthält 
einige Betrachtungen Über die neueſten von England 
und Frankreich gemachten Vorſchläge. In Bezug 
auf die verſchiedenen Verſionen hinſichtlich der Ab⸗ 
faſſung des Artikels über die Schelde- Schifffahrt 
bemerkt gedachtes Blatt unter Anderem: „Die aus 
den Engliſchen Zeitungen entnommene Angabe ifl, 
unſerer Anſicht nach, an und für ſich abſurd. Der 
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Courier ſelbſt, obgleich ein minifterieltes Blatt, 55 
urtheilt die Vorſchläge ſehr ungünſtig: Uns In der 
That, wenn der Albion gut unterrichtet geweſen iſt, 
dann enthalt der neue Entwurf, hinſichtlich De Des 
ſtimmung über die Scheldes Schifffhrl, nichts we— 
niger als eine definimde Loͤſung. Wenn Holland, 
bis zum Abſchluß cines definitiven Traktats mit 
Belgien, in eine vollkommene Freiheit der Schelde 
willigte, jo würde Belgien durchaus keinen Grund 
mehr haben, zur Abſchließung eines ſolchen Trakta⸗ 
tes mitzuwirken. — Wir verhehlen uns keineswe⸗ 
ges die Ungunehmlichkelten, die aus dieſem Punkt 
für die Niederlaͤndiſche Regierung hervorgehen Fdus 
nen, aber wit hoffen, daß es nicht die Abficht Eng⸗ 
lands und Frankreichs iſt, neue Schwierigkeiten her⸗ 
deizuführen und die Unterhandlungen auf eine Weiſe 
wieder anzuknüpfen, die zu keiner Endabmachung 
führen kaun. — Stände der Zte Artikel ganz allein, 
dann konnte man darin vielleicht ein Argument ges 
gen uns finden. Aber mau muß deuſelben in Ver⸗ 
bindung mit den übrigen Punkten betrachten, wor: 
aus deutlich hervorgebt, daß die Rede von einem 
Deſiniſw⸗Traltat it, welcher alle bisher unerledigt 
gebliebenen Punkte umfaſſen ſoll. Da es nicht ver⸗ 
kaunt werden kann, daß dem ſo iſt, jo enthält der 
durch den Albion mitgetheilte Entwurf einen offens 
daren Widerſpruch, und wir find deshalb veranlaßt, 
unſere frühere Angabe, daß von einem billigen Ton- 
nengelde die Rede iſt, fuͤr wahr zu halten. Iſt dies 
der Fall, fo beſteht eigentlich kein anderer Streit in 
dieſer Hinſicht, als über den Betrag des von Hol— 
land zu erhebenden Zolls. Durch das Thema des 
Lord Palmerſton wurde den Niederlanden 60 Cents 
auf- und 40 Cents apwärts pro Scpiffs⸗Tonne ges 
boten.“ — Nachdem das oben erwähnte Blatt auch 
die übrigen Punkte, die es für unweſentlicher hält, 
kurz beltuchtet hat, bemerkt es am Schluſſe feiner 
Betrachtungen: „Ueber die Annehmbarkeit der Vor 
ſchlaͤge im Allgemeinen wollen wir uns nicht aus⸗ 
laſſen. Wir wiſſen nicht mehr darüber, als wir aus 
Privat⸗Mittbeilungen und aus den Engliſchen Zei⸗ 
tungen darüber erfahren. Wenn man ein beſtimm⸗ 
tes Urtheil darüber füllen wollte, fo müßte man die 
Dokumente ſelbſt vor Augen haden; erſt aus dem 
uſammenhang der Beſtimmungen kann der wahre 
Geiſt und die Richtung derſelben abgenommen wers 
den. Es würde Verwegenheit ſeyn, auf den Grund 
einer ſtuckweiſen Kennt niß die Verwerfung ans oder 
don derſelben abzurathen. In einigen Fällen und 
del anderen Gelegenheiten, wo wir vielleicht über 
einige Details beſſer unterrichtet waren, haben wir 
mit aller Beſcheidenheit unſere Anſicht an den Tag 
egg Dieſesmal ſchieben wir unſer Urtheil auf, 
ef überzeugt, daß die Regierung, wenn die durch 
England und Frankreich gemachten Vorſchläge dazu 
geeignet find, mit Hoffnung auf guten Erfolg zur 
leder⸗Anknüpfung der Unterhandlungen zu fuͤh⸗ 
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ren — denn einen anderen Zweck koͤnnen diefelben, 
wie es uns ſcheint, nicht haben — ſolche nicht von 
der Hand weiſen wird. Wir werden daher voll Vers 
trauen den Ausgang abwarten, um dann mit Keunte 
niß der Sache unſeren Leſern einen genauen Bericht 
abzuſtatten.“ 

Aus Breda wird unterm 8. d. M. gemeldet: 
„Wie man vernimmt, ſollen die Poldex, welche durch 
das Oeffnen der Roſendaler- und Steenberger— 
Schleuſen uͤberſchwemmt worden waren, mindeſtens 
theilweiſe wieder von dem Waſſer befreit worden 
ſeyn; ſolchergeſtalt aber, daß die Ueberſchwemmun⸗ 
gen, wenn es ndthig ſeyn ſollte, wieder auf die vo— 
rige Höhe gebracht werden konnen.“ i f 

Von Liefkenshoek iſt die Nachricht eingelaufen, 
daß die in der Naͤhe dieſes Forts befindlich geweſe⸗ 
nen Franzoſen fi) ſammtlich zurückgezogen haben. 

Von der Schelde berichtet man unterm 6. d.: 
„Geſtern Nachmittag kamen hier, von drei Dampf— 
boten ins Schlepptau genommen, die Fregatte „Eu- 
rydice“, die Bombardier-Korvette „Meduſa“ und 
die Korvette „Komet“ an; heute wird noch die Fre— 
gatte „Proſerpina“ erwartet; dieſe Schiffe ſollen, des 
Froſtes wegen, in die Docks von Vlieſſingen gebracht 
werden. Geſtern kam noch ein Kahn mit 94 Kranz 
ken und Verwundeten von der Citadelle und den 
Forts; fie waren aus dem Hofpital zu Antwerpen 
entlaſſen und find jetzt in den Garniſons-Kranken⸗ 
ſaal zu Vlieſſingen aufgenommen worden. Alle 
rüͤhmten die von den Franzoſen ihnen gewordene Bes 
handlung.“ a 

r a 
 Brüffel den 10. Januar. Der Kriegs-Mini⸗ 
ſter iſt vorgeladen worden, heute vor dem hieſigen 
Civil⸗Tribunal zu erſcheinen, um das Urtheil zu ver⸗ 
nehmen, daß er mehreren Eigenthuͤmern den Schas 
den zu erſetzen habe, welcher denſelben während der 
Belagerung der Citadelle von Antwerpen durch die 
Franzbſiſche Armee verurfacht worden fei. 1 

Der Oberſt Eradod iſt vorgeſtern von hier nach 
Paris abgereiſt. 

Man ſchreibt aus Dieſt vom 8. d. M.: Der Ge⸗ 
neral Hurel, Befehlshaber der erften Divifion uns 
ſerer Armee, wollte aus Ruͤckſicht auf die firenge 
Jahreszeit die 2te Jufanterie-Brigade feiner Divi⸗ 
fion unter dem Kommando des Generals Kenor 
nicht langer im hieſigen Lager laſſen. Seinem ge⸗ 


ſtrigen Tagesbefehle zufolge wurde daher das Lager’ 


dieſen Morgen aufgehoben. Beſagte Brigade wird 
daher die Kantonnirungen einnehmen, welche die Zte 
Diviſion (General Goethals) auf der Straße von 
Lowen inne hatte, und ein Theil diefer Diviſion wird 
zum Theil die Stellung der Aten Divifion einneh⸗ 
men, die ſich gegenwärtig in der Provinz Antwer⸗ 
pen befindet. — Die anderen Regimenter der iſten 
Divifion und das Hauptquartier werden ihre Kan⸗ 
tonnirungen noch nicht verändern, obwohl Alles 
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glauben läßt, daß dieſe theilweife Bewegung bald 
eine allgemeine, es ſei nun vor- oder ruͤckwaͤrts, her⸗ 
beiführen wird. j - 
Antwerpen dend Januar. Das J. du Comm, 
ſagt: „Ein Privat-Schreiben aus Dlieffingen vom 
5, d. Mes. beſtatigt in Allem dasjenige, was wir 
über die Schließung der Schelde mitgetheilt haben. 
Die Durchfahrt, heißt es in dieſem Schreiben, wird 
von allen Behörden verweigert, von der Marine, 
vom Zollamte und vom Lootſenamte. Die 4 Schiffe, 
welche 22 Tage hindurch zu Lillo zurückgehalten wors 
den waren, wurden bis Vlieſſingen begleitet, und 
man geſtattete ihnen, wieder in See zu gehen.“ 
Man ſagt, daß geſtern Nachmittag von halb 4 
dis 5 Uhr Kanonendonner von Seiten des Doel oder 
vielleicht des Forts Friedrich am unteren Fluſſe ge⸗ 
hört worden ſei. 
Die Militair⸗Arbeiter ſtellen den Theil der Para⸗ 
pets der Citadelle, welche nach der Stadt zu gehen, 
wieder her. — ; 


Ruß lan d. 

St. Petersburg den 5, Januar. Einem Ale 
lerboͤchſten Ukas vom 19. v. M. zufolge, ſollen die 
Tochter von Militairs des Unter⸗Kommando's und 
der Mannfchaften der Land- und See-Truppen, 
wenn ſie Vater oder Mutter verlieren, von ihrem 
zarteſten Alter an bis zum 14ten Jahre in das Er⸗ 
ziehungshaus zu Moskau aufgenommen, daſelbſt 
erzogen und unterrichtet, dann in Anſtalten oder 
bei Privat⸗Perſonen in Dienſte gegeben, im Foll 
der Verheirathung ausgeſteuert und überhaupt in 
Allem den übrigen Zoͤglingen des Erziehungshau⸗ 
ſes gleichgehalten werden; nur ſind ihre Namen in 
ein beſonderes Buch einzuregiftriren, 


Königreich Polen. 
Warſchau den 4. Januar. Se. K. K. Majeftät 
baden dem Vorſitzer in dem Woywodſchafts⸗Rath 
don Lublin, Herrn Radziminski, zur Belohnung 
des heilſamen Einfluſſes ſeiner Verwaltung auf die 
Einwobner der Woywodſchaft Lublin und auf die 
Echaltung des guten Geiſtes unter denſelben wähs 
rend der Revolution, den St. Stanislaus-Orden 
zter Klaſſe verliehen. 


Deut ſchland. 


Weimar den 9. Januar. Am 19. b. M. hatte 
der Landtag den Antrag, auf Oeffentlichkeit ſeiner 
Verhandlungen, mit 18 gegen 11 Stimmen ange: 
nommen. Gleichzeitig wurde auch die Froge, ob 
die Verſammlung den Antrag auf den jetzt verſam⸗ 

melten Landtag ausgedehnt wuͤnſche, bejahend ent⸗ 
ſchieden und dann die Uebergabe einer rklaͤrungs⸗ 
ſchrift beſchloſſen. — Als Erwiederung darauf er⸗ 
hielt die Landtags⸗Verſammlung am Tage ihrer 
Wiedereröffnung am 7. Januar d. J. ein hoͤchſtes 


Dekret: wodurch die Beibehaltung der Nichtöffente 
lichkeit verfuͤgt wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 1a. Jan. Auf Anſuchen der Kaiſ. Ruſſ. 
Geſandtſchaft am hieſigen Hofe wird nachſtehende 
Bekanntmachung der Kaiſerl. Ruſſ. Regierung vom 
18. November v. J. hiermit zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht: „Nach Allerhoͤchſter ſowohl, als 
auch des Herrn Ober: Befehlshaber der erſten Ars 
mee, General ⸗Feldmarſchall Fuͤrſt von der Oſten⸗ 
Sacken, Beftätigung find im Kiewſchen Gouvers 
nement folgende, Aufruͤhrern zugehörige, Guͤter 
konfiszirt worden, und zwar: die dem Baſilianer⸗ 
Kloſter zu Owrutſch zugehörigen im Radomisler 
Kreiſe belegenen Dörfer, Alt- Schepeligi mit 167 
männlichen Seelen; Neu⸗Schepelitzi mit 192; Kos 
ſcharofka mit 62; Beniofka mit 86; Tſchistoga⸗ 
lofka mit 185; Deniſowitſchi mit 102; Rudki mit 
42; Rudnia⸗Sachonia mit 28; in Allem 854 maͤnn⸗ 
liche Seelen. — Ferner in dem den Grafen Herrs 
mann und Joſeph Potocki, im Machnower Kreiſe 
belegenen Marktflecken Bialolowka 368 und in den 
Doͤrfern Pikowza 37; Derganowka 292; Seſtre⸗ 
nowka 402; Raſtawitza 48; Kurſowka 119; Soci⸗ 
nia 69; Radziwilowka 68; in Allem 1503 maͤnnli⸗ 
che Seelen. — Ferner dem Valerian Wachsmann, 
in deſſen im Swenegorodſchen Kreiſe belegenem 
Dorfe Witiaſewka 20 Seelen; — dem Baltaſar 
Bieloſukny, in deſſen im Radomisler Kreiſe belege⸗ 
nem Dorfe Neu⸗Stawiſtſchi „6 Seelen; dem Onu⸗ 
fry Galetzky, in deſſen im Radomisler Kreiſe belee 
genem Dorfe Slobodka 214 Seelen; — dem Heine 
rich Smiewski, in deſſen im Radomisler Kreiſe bee 
legenem Dorfe Krapiwnia 45 Seelen; — dem Karl 
Swentsky, in deſſen im Oumanſchen Kreiſe belee 
genen Doͤrfern Swinarka und Talalaewka (welches 
Vermögen noch der Theilung mit feinem Bruder 
Eduard unterliegt) 456 Seelen; — dem Grafen 
Wladislas Berſchinski, in deffen im Swenigorod⸗ 
ſchen Kreiſe belegenen Dörfern Schawlich 223; 
Berſchinka 281; Weſſeloi Kut 200; Antonowka 
148; Onufriewka 395 und Hofgeſinde 33; in Allem 
1280 Seelen; — dem Oberſt⸗Lieutenant Schiman⸗ 
sky und feinen Stiefſoͤhnen Nei und Joſeph Ja⸗ 
ſinsky in ihrem im Stwirer Kreiſe belegenen Dorfe 
Malie Gertſchiki 100 Seelen, und dem Michael 
Grudzinski, in deſſen im Machnower Kreiſe belege⸗ 
nem Dorfe Kikitowka 52 Seelen. — Zufolge de ſen 
wird von der in der Stadt Kiew zur Liquidation 
der auf den den Aufrührern konfiszirten Guͤtern 
haftenden Schulden errichteten Kommiſſion, auf 

rundlage der dieſer Kommiſſion ertheilten und 
Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Verordnung, nach $$. 13 
und 14 hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: 1) 
Die Kreditoren der früheren Eigenthümer ſolcher 
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Guter, ohne den Ablauf der Termine zur Beftiedi⸗ 
ung ährer reſpektiven Forderungen abzuwarten, 
gaben ihre Anfprüche fofort diefer Kommiſſion ein⸗ 
zureichen, und zwar diejenigen, welche in Rußland 
und dem Königreich Polen wohnen, fpätefteng bin⸗ 
nen 6 Monaten, diejenigen aber, welche ſich im 
Auslande befinden, unausbleiblich binnen 12 Mo⸗ 
naten, gerechnet von dem Tage des Erſcheinens 
der erſten gedruckten Publikation in den öffentlichen 
Zeitungen beider Nuſſiſchen Hauptflädte, in einer 
der Warſchauer Zeitungen oder dem Lithauiſchen 
Courier. — Genannte Kommiſſion wird nur die 
jenigen unbeftrittenen und nicht durch Pfand⸗Recht 
eſicherten Schuld-Dokumente in die allgemeine 
Schulden- Moſſe zur Befriedigung derſelben aufs 
nehmen, welche bis zum Anfange des Aufruhrs 
in Rußland ausgefertigt worden ſind; diejenigen 
aber, welche in dem Koͤnigreiche Polen oder im 
Auslande ausgefertigt worden find, werden gaͤnz⸗ 
lich abgewieſen. 2) Sowohl Privot⸗Perſonen als 
Kirchen, Klöfter, Lehr: und Wohlthaͤtigkeits⸗ und 
andere Anſtalten, ſo wie die Kollegia allgemeiner 
Naber haben ihre Anforderungen an die in dem 
iewer Gouvernement konfiszirten Güter binnen 6 
Monaten anzumelden. 3) Die Schuldner ehema⸗ 
liger Gutsbeſitzer des Kiewſchen Gouvernements, 
deren Zablungs⸗ Verbindlichkeit bereits eingetreten 
iſt, haben ſofort die ſchuldige Zahlung zu leiſten; 
die Uebrigen aber, binnen dem feſtgeſetzten Ter⸗ 
mine von 6 Monaten, ihre Schuldverpflichtang 
dieſer Kommiſſion anzuzeigen. 4) Alle diejenigen, 
welche von den ehemaligen Gutsbeſitzern des Kie⸗ 
wer Gouvernements bewegliches Vermoͤgen, Ka⸗ 
fu des oder was immer für Dokumente, oder 
onſt denſelben zugehörige Kredit⸗Billets und Odli⸗ 
gationen in den Haͤnden haben, follen ſolche ſaͤmmt⸗ 
lich in dem Zeitraume von 6 Monaten ebenfalls 
dieſer Kommiſſion einreichen, und derſelben zugleich 
von allen auf ihren Gütern zu Gunſten der frühes 
ren Eigenthumer haftenden Gerechtſamen Anzeige 
machen. 5) Die Gouvernements⸗Konfiskations⸗ 
Kommiſſionen, die Kameralhoͤfe und übrigen Be⸗ 
boͤrden und Obrigkeiten haben im gleichen Zeit⸗ 
raume von 6 Monaten dieſer Kommiſſion zu be⸗ 
richten von allen ihnen bekannt gewordenen Schul⸗ 
den der früheren Beſitzer der im Kiewer Gouver⸗ 
nement konfiszirten Güter, von denen von ihnen 
erwirkten Zahlungen und noch zu erhebenden Gel: 
dern, — ſo wie von deren Forderungen an ver⸗ 
ſchiedene Privat Perſonen und Behörden, — deren 
beweglichem und unbeweglichem Vermoͤgen, — ih⸗ 
nen zugehörigen Kredit⸗Billets und Obligationen, 
aud etwanigen 5 auf Krons⸗ oder 
Privat⸗Güter. 6) Die Gerichtsbehoͤrden ſollen un⸗ 
En amt von allen, wegen Schuldforderungen an 
bei onde en Gutsbefiger dieſes Gouvernements, 
nen anhaͤngigen Prozeſſen Anzeige machen, fo 


wie von den angemeldeten Forderungen derſelben 
an Privat⸗Perſonen oder Behörden, mit Bemer— 
kung des wahrſcheinlichen Belaufs und der Doku⸗ 
mente, auf die ſie beruhen. 7) Diejenigen, welche 
den obengenannten Verpflichtungen nicht nachkom⸗ 
men, ſetzen ſich allen den Folgen und der Verant- 
wortung aus, welche durch die allgemeinen Geſetze 
des Reichs für die zum Publikationstermin unters 
laſſene Anmeldung der Schuldforderungen an zah— 
lungsunfaͤhige, nicht zum Handelaſtande gehöriger, 
Perſonen, — ſo wie fuͤr Verheimlichung denſelben 
zuſtehender Geldzahlungen, Vermoͤgen, Kapitalien 
und Dokumenten, — feſtgeſett ſind.“ 


Der Profeſſor Dr. J. Muͤller zu Bonn hat von 
der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris 


die große goldene Medaille erhalten, welche ihm als 


Preis der Experimentul-Phyſiologie, namentlich für 
Naschen Ja die Drüfen, in der Sitzung des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Inſtituts vom 21. J. zuerkannt 
worden iſt. N 7 

In offentlichen Blättern berichtet man aus Ber⸗ 
lin unterm 30. December Folgendes: Heute oder 
morgen geht unſer geſchickter Operateur Prof Dief⸗ 
fenbach, von zwei Staabsärzten begleitet, nach 
Antwerpen ab, wo fie ihre chirurgiſchen Erfahrun⸗ 
gen im dortigen Lazareth zu bereichern gedenken.“ 


Herr Mathews bat in feiner Geſchichte des Urs 
ſprunges und der Fortſchritte der Gaserleuchtung 
dargelhan, daß eine große Baummollenfpinnerei in 
Mancheſter jahrlich 600 Pfd. für ihre Gaserleuch⸗ 
tung zahle, während fie, wenn fie jeden Abend nur 
2 Stunden lang Talglichte brennen wollte, 2000 
Pfd. zahlen müßte, Ä 


Heidelberg den 29. December. Dem Profeſ⸗ 
for an der hieſigen Akademie, Hrn, von Reichlin 
Meldegg, find durch Miniſterial⸗Verfügung feine, 
bereits in dem Lektions-Katalog angeführten Vorle⸗ 
ſungen über Kirchengeſchichte unterſagt worden. Um 
die Aufhebung dieſes Verbots zu bewirken, ſoll, 
wie man verſichert, naͤchſtens eine Bittſchrift an 
das Minjſterium abgeben. — Jetzt, am Schluſſe 
des Jahres, werden ſchon manche Entwürfe, die 
im neuen ins Leben treten ſollen, hier in unſerm ge⸗ 
ſegneten Baden beſprochen. Das, was alle Jnter⸗ 
eſſen des geſammten Landes in ſich faßt, der Land⸗ 
tag, wird merkwürdige Diskuſſionen zu Tage fdre 
dern. Man verſichert, aus ſehr guter Quelle zu 
wiſſen, die Bedingungen, welche von der Große 
berzogl, Regierung den Badiſchen Israeliten zur 
Emancipation geftellt werden durften, ſeyen von 
der Art, daß dieſer große Akt wahrbafter Humani⸗ 
tät und Aufklaͤrung, ohne den mindeſten Schwierig⸗ 
keiten in der Erfüllung jener Bedingungen zu begegs 
nen, im nächften Sommer in's Leden treten werde, 


In Tait's Edinburgh Magazine befindet ſich eln 


merkwürdiger Aufſatz über die Verhaͤltniſſe Sir W. 
Scott's zu ſeinen Verlegern, den Herren Conſtable 
und Co. — Bollantyne, Sir W. Scott's Drucker, 
der, wie früher erwähnt, allein authentiſch um das 
Gebeimniß wußte, hatte namlich jenen Buchhandlern, 
im Namen des „Verfaſſers von Wavetley“, ſodald 
ein neuer Roman fertig und gedruckt war, denſel— 
ben angeboten, und dabei den Titel deſſelben genannt, 
wobei zugleich beſtimmt wurde, wann das Honorar 


und ia welchen Terminen es gezahlt werden ſollte. 


Balantyne druckte (wie ausdrücklich bedungen war) 
das Werk, und die Verleger durften außer den bes 
ſtimmten 10,000 Exemplaren noch 2000 abziehen 
loſſen; mußten aber dafür 750 Pfund St. be⸗ 
zahlen. Sir W. Scott bekam fur ſeinen Antheil 
an den zu druckenden 10,000 Exemplaren 3750 
Pfund (26,250 Thlr.). So wurde, wie es ſchlen, 
ſobald ein Werk fertig war, immer ſchon im Vor⸗ 
aus wieder über das folgende kontrahiert, und Con— 
ſtable ging ohutz de den Kontrakt ein, ohne, wie 
ts ſcheint, das Mauuſcript einmal geſehen zu 
haben. 


Chineſiſche Koloniſten in den Molukken. 
Die Holländiſche Regierung in Java hatte vor eini⸗ 
der Zeit 400 Chineſen aus Canton kommen laſſen, 
um den Bau der Theepflanze uad die Seidenzucht 
auf der Inſel einzuführen. Die Theepflanzungen 
gediehen, und der Thee, der davon erhalten wurde, 
war dem Chineſiſchen gleich. Aber eine der in den 
Hollandiſchen Kolonieen fo gewöhnlichen Ungerechtig⸗ 
keiten trieb die Chineſen zur Rebellion, fie tbdteren 
die malayiſche Wache, bemaͤchtigten ſich zweier Ka— 
nonen und befeſtigten ſich. Man ſchickte Holland. 
Truppen gegen ſie, die ſie nach einem heißen Kam— 
pfe niederhieben. Die Pflanzungen werden aufge— 
geben werden muͤſſen. Es iſt eine längft in den. 
Molukken anerkannte Sache, daß das Gedeihen der 
Kolonieen einzig von den Chineſiſchen Aaſiedlern zu 
hoffen iſt; ein Chineſe arbeitet mehr als drei Ma⸗ 
layen, er hat eine Stätigkeit und Beharrlichkeit in 
feiner Induſtrie, welche den Eingebornen vollkom- 
men fremd iſt. Die Kolonialregierungen ſollten Als 
les anwenden, ſo viel als moͤglich Chineſen an ſich 
zu zieben und ſie zufrieden zu ſtellen; von Singa— 
pur bis Manilla iſt der größte Theil des Handels 
und faſt alles Gewerbe in ihren Händen. Die be: 
ſten Handwerker in Calcutta, Madras und Pondi⸗ 
chery find Chineſen, man hat fie kurzlich auf Maus 
ritius eingeführt, um durch freie Arbeiter die Neger⸗ 
fllaven zu erſetzen, und die Engliſche Regierung 
auf dem Kap hat den Plan, fie auch dort einzufüb⸗ 
ren, um den Ackerbau in der Kolonie zu befördern. 
Die Chineſiſche Regierung widerſetzt ſich der Aus⸗ 
wanderung von Maͤnnern nicht, erſchwert aber die 
Ausführung von Weibern fo ſehr als moglich, und da 
die Chineſen eine große Abneigung haben, ſich mit an⸗ 


78 


dern Racen zu vermiſchen, fo kehrt der größte Theil 
derſelben, ſobald ſie eine gewiſſe Summe gewonnen 
haben, in ihr Vaterland zurück. Die Braſiliſche 
Regierung hatte vor etwa 20 Jahren eine Kolonie von 
Chineſen in der Nähe von Rio angelegt, um Thee 
zu bauen: fie waren ſehr gut bezahlt, und blieben 
daher im Lande; aber keiner wollte berrathen, da 
fie keine Chineſiſchen Frauen finden kongten, und ſo 
ſtarb die Kolonie aus. Vor einigen Monaten zeig⸗ 
ten ſich Seeräuber von Berned im malayiſchen Sund, 
und ſtöeten den Handel zwiſchen Canton und Sins 
gapur; da keine Engliſaen Kriegsſchiffe zur Hand 
waren, fo ruͤſteten die Chineſen in Singapur zwei 
Briggs aus, beſetzten fie mit Chimeſiſchen Matroſen 
und kreuzten gegen die Seeräuber. Sie trafen auf 
zwei Schiffe derſelben, ſchlugen ſich mit ihnen und 
verſenkten eines derfelben. 


Nach den Liſten des Haupt-Zoll-Amts zu Swi⸗ 
nemünde find daſelbſt im verfloſſenen Jahre übers 
haupt 932 Schiffe (14 mehr als im Jahre 1831) 
eingelaufen, deren Geſammtlaſten zahl 71,033 
betrug. Es befanden ſich darunter 808 beladene 
Schiffe von 62,238 Laſten Größe, 98 geballaſtete 
Schiffe von 6777 Kaflen Größe und 26 Nothhafner 
von 2018 Laſten Größe. Der Nationalität nach bis 
ſtanden dieſe Schiffe aus: 121 Dänen, 3 Mecklen⸗ 
burgern, 5 Hanſeaten, 6 Ruſſen, 22 Schweden, 
11 Norwegern, 87 Englaͤndera, 10 Hannoveranern, 
17 Oldendurgern, 26 Niederländern, 7 Franzoſen, 
2Meapolitauern, 3 Nord: Amerikanern und 612 
Preußen. Ausgelaufen ſind aus demſelben 
Hafen 997 Schiffe (gmebr als 1831) von zuſammen 
78,440 Laſten groß. Es befanden ſich darunter 
319 ausländiſche und 678 Preußiſche Schiffe, und 
von der Geſammtzahl waren 562 Guſammen 35,677 
Laſten groß) beladen; 409 (40,532 Laſten groß) ge⸗ 
ballaſtet und 26 (von zuſammen 2231 Laſten Grd⸗ 
ße) Nothhafner. 


Im Laufe des verfloſſenen Jahres ſind in 
Bremen 1116 Schiffe (worunter 121 aus den 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 68 aus 
Weſtindien, 16 aus Suͤd⸗Amerika, 120 aus Groß⸗ 
britanien, 71 aus Holland, 56 aus Frankreich, 
108 aus Rußland, 34 aus Preußen, 84 aus Hol⸗ 
ſtein und Daͤnemark, 83 aus Hamdurg, 170 aus 
Hannover und 121 aus Oldenburg) eingelaufen. 
Durch dieſe Schiffe wurden Waaren zum Werthe 
von 13,048,648 Thaler Gold (worunter 14 Millio⸗ 
nen Pfund Kaffee im Werthe von 23 Millionen 
Thaler, 29 Millionen Pfund Zucker im Werthe 
von 2% Millionen Thaler und Ir Millionen Pfund 
Taback im Werthe von 2% Millionen Thaler Gold) 
eingeführt. An Wein gingen 33,000 Oxhoft ein. 
Sonſtige bedeutende Einfuhr⸗Artikel waren: But⸗ 
ter, Baumwolle, Eiſen, Häute, Heringe, Indi⸗ 
go, Reis, Getreide und Thran (von letzterem 


4 Tonnen im Werthe von 800,000 Thaler). 
Im Jahre 1831 hat ſich die fen der eingelaufenen 
Schiffe nur auf 1097 belaufen. ER 

m vorigen Jahre wurden auf ſaͤmmtlichen Thea⸗ 
Pa in Paris 257 neue Stucke, 15 weniger als im 


Jahre 1831, aufgeführt, worunter 154 Vaudevil⸗ 


les, 13 Luſtſpiele und nur 2 Tragödien. Die Zahl 
der Schriftſteller, von denen Stuͤcke gegeben wor— 
den, war, wie im vorigen Jahre, 172. Herr 
Scribe, der ſonſt immer der fruchtbarſte war, 
nimmt diesmal mit 10 Stuͤcken nur den dritten 
Platz ein. 
rr —— 
Stadt ⸗ Theater. 2 

Sonntag den 20. Januar: zum Erftenmale: 
Die Gebrüder Foſter, oder: das Glück 
mit feinen Launen. Dramatiſches Gemälde 
in 5 Akten von Dr. Töpfer. x 

Ediktal⸗ Vorladung. 3 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land— 
Gerichts wird der Anton Bonifacius Skot— 
nicki, im Jahre 1752 zu Smiaska geboren, Sohn 
der Adalbert und Roſalia Skotnickiſchen 
Eheleute, welcher im Jahre 1771 an der Varer 
Konföderation Theil genommen, und ſeitdem von 
ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gege— 
ben, fo wie feine unbekannten Erben und Erbneh— 
mer hierdurch vorgeladen, ſich in dem auf 

den 24ſten September 1833 Vor⸗ 

mittags um Uhr, 

vor dem Landgerichts⸗Referendario Wisniewski anz 
beraumten Termine in unſerm Gerichts⸗Lokole pers 
ſonlich oder durch einen gehörig legitimirten Bevoll⸗ 
mächtigten zu geſtellen, widrigenfalls er für todt 
erklart und fein im Depofitorio befindliches Vermd⸗ 
gen den ſich legitimirenden naͤchſten Erben ausge⸗ 
antwortet werden wird. f 

Poſen den 29. Oktober 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Sdittal=Cıtation. 

Ueber den 525 Nthlr. betragenden Nachlaß des zu 
Sloden, Bomſter Kreiſes, verſtorbenen Eigenthü⸗ 
mers Johann Gottlieb Neumann iſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und zur Ans 
meldung ſammtlicher Anſpruche an den Nachlaß ein 
Liquidations⸗Termin auf > 

den zsſten April 1833 Vormittags 

um 10 Uhr, 
vor dem Hrn. Ober⸗Appellat.⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Götz 
angeſetzt worden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche an den Nachlaß Auſprüche zu haben vermei⸗ 
pass hiermit aufgefordert, dieſen Termin entweder 
lich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤch⸗ 


ti N 8 
SAN die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien Wolny, 


Mallow und Wronski in Vorſchlag gebracht 
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werden, zu erſcheinen, und ihre Forderungen anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen, widrigenfalls fie ihrer etz 
wanigen Vorrechte für verluſtig erklart und mit ihe 
ren Forderungen nur an dasjenige werden verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten 
Gläubiger uͤbrig bleiben wird. 

Meſeritz den 27. Oktober 1832. 8 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal- Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landesge⸗ 

richt werden 

1) der Johann Friedrich George, Sohn des Kos 
loniſten Martin George aus Altſtrunz, welcher 
ſich im Jahr 1815 von dort in das Großherzog⸗ 
thum Poſen begab, woſelbſt er verſcholl; 

2) der Johann Friedrich Brendel, Sohn des Sole 
daten Gortfried Brendel zu Kunzendorf, gebo— 
ren om 2öften Januar 1788, welcher im Jahr 
1812 mit den Franzdſiſchen Truppen nach Ruß⸗ 
land ging und ſeitdem keine Nachricht von ſich 

gab; 

nachdem auf Todeserklaͤrung derſelben angetragen 
iſt, hiermit Öffentlich vorgeladen, dergeſtalt, daß fie 
oder deren Erben ſich biunen neun Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf 

den Zoften Oktober 1833 Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr 
anſtehenden Termine auf hieſigem Schloſſe vor dem 
ernannten Deputirten Ober-Landesgerichts-Referen⸗ 
darius von Wurmb zu melden haben. Wer ſich bis 
zu dem Termin uicht meldet, ſoll für todt erklart und 
fein zurückgelaſſenes Vermögen feinen naͤchſten ſich 
legitimirenden Erben zuerkannt werden. g 
Glogau den 29. December 1832. . 5 
Koͤnigl. Preuß Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Niederſchleſien und der Lauſitz. 


Ediktal-Citat ion. i 
Der Sohn des zu Neudorf, hieſigen Kreiſes, ders 
ſtorbenen Verwalters Benjamin Grimm, Na⸗ 
mens Friedrich Grimm, hieſelbſt gehürtig, 
welcher ungefähr im Jahre 1796 mit einem Land⸗ 
rathe als Schreiber nach Warſchau von hier abge⸗ 
gangen iſt, hat feit jener Zeit nichts weiter von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthaltsorte hören laſſen, und 
wird daher mit ſeinen etwanigen unbefanaten Erben 
und Ecbnehmern auf den Antrag feiner Geſchwiſter, 
der Caroline verwittweten Janetzka, gebornen 
Grimm, und der Henriette verehel. Halpaus, ger 
bornen Grimm, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den ı6ten Juli 1833 Vormittags 
um 10 r i 
in unſerm hieſigen Gerichtslokale anberaumten Ter- 
mine perſdalich oder ſchriftlich zu melden und wei 
tere Anweiſung zu gewärtigen. Im Fall der 16. 


4 
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Grimm oder feine unbekannten Erben dies unters 
laſſen, wird derſelbe für todt erklart und fein heeſi— 
ges Vermoͤgen ſeinen genannten Schweſtern zuge⸗ 
ſprochen werden. 

Groß⸗Strehlitz den 1o. September 1832. 


Adniglich Preuß. Stadt» Gericht Groß: 


Strehlitz und Leſchnitz. 


Bon dem Magiſtrate der K. K. Maupt⸗ uno Reſi⸗ 
denzſtadt Wien wird durch gegenwärtiged Edikt hier⸗ 
mit bekannt gemacht: 

Der im Jahre 1776 in Wien verſtorbene Herr Jo— 
bann Baptiſt Pilgram, der Weltweisheit Dr. 
und proto Notarius apostol < cus, hat in feinem ruͤck⸗ 
gelaffenen 2 Teſtamente der Tochter feines feel, Brus 
ders Michael Pilgram, buͤrgerl. Mauermeiſters in 
Poſen, 400 Fl., und den beiden Töchtern ſeines 
Vetters Franz Pilgram, gleichfalls buͤrgerl. Mauer⸗ 
meiſters in Poſen, Namens Maria Anna und Joſe⸗ 
pha Pilgram, einer jeden 200 Fl. — zuſammen 400 
Fl. — legirt. Dieſe Legate wurden im Jahre 1778 
zu Gericht deponirt und durch Einloͤſung öffentlicher 
Fonds⸗ Obligationen fruchtbringend gemacht. Die 
Joſepha Pilgram hat ihr Legat bereits im Jahre 1787 
in Empfang genommen. Die beiden andern Lega⸗ 
tare, nämlich die Tochter des Michael Pilgram (de⸗ 
ren Zaufoame nicht angegeben worden), ſo wie die 
Maria Anna Pilgram, werden hiermit über Einfchreis 
ten des für fie hierorts aufgefielten Gurätors Hrn. 
D. Horniker uͤber die fruchtlos geſchehenen Nachfor⸗ 
ſchungen durch gegenwaͤrtiges Edikt aufgefordert, 
daß fie oder ihre rechtmäßigen Erben und Nachkom⸗ 


men binnen Einem Jahre und 6 Wochen, vom Tage 


der zuerſt geichebenen Einſchaltung diefeg Edikts in 
die offentlichen Blätter an zu rechnen, ihre Anſprü⸗ 
che auf dieſe Legate hierorts gehoͤrig anzumelden und 
auszuweiſen haben, widrigens damit nach den bes 
ſtehenden Geſetzen verfahren werden würde, 

Wien den 13. November 1832. 

Gerichtliche Vorladung. 

Der angeblich im Jahre 1787 nach Polen gegan⸗ 

gene, und ſeit dieſer Zeit verſchollene Johann Frie— 


drich Wilde, Sohn des zu Schöneiche verſtorbenen 


Häuslers Hans Friedrich Wilde, oder deſſen 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erb— 
nehmer, werden bierdurch aufgefordert, ſich binnen 


9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 


den 25ften April 1833, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, 
allhier anberaumten Termine, ſchriftlich oder per⸗ 
ſoͤnlich zu melden, uns über ihr Leben und Aufenthalt 
Nachricht zu geben, widrigenfalls der Johann Fries 
drich Wilde für todt erklärt, und fein etwaniges Verz 
mögen den bekannten und ſich legitimirten Erben aus⸗ 
geantwortet werden wird. 
Wohlau den 6. Juni 1832. 
Könial. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Eoittal⸗ Citation. 
Der Soldat Johann Carl Birkholz, wel⸗ 
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cher im Jahre 1794 in dem v. Klinckhofſtroͤmſchen 
Jafanterie-Regiment von Stargardt nach Polen 
marſcbirt ift, hat ſeit jener Zeit von feinem Leben 
und Aufenthalt keine Nachricht gegeben. Er und 
ſeine unbekannten Erben und Erbnehmer werden 
hierdurch aufgefordert, fich ſofort, ſpaͤteſtens aber 
am loten Juli künftigen Jahres Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 

in unſerer Gerichtsſtube bierſelbſt zu geſtellen, oder 
zu gewärtigen, daß der Johann Carl Birkholz fuͤr 
todt erklärt und fein Vermögen feinen bekannten 
nachſten Erben ausgezahlt werden wird. 

Tempelburg den 5. September 1832. 

Kbönial. Preuß. Juſtiz⸗Amt Draham. 
5 etkauntmachung. 

Der Kaufmann Simon Gruͤnbaum aus Schwer— 
ſenz und die unverehelichte Amalie Guhrauer aus 
Liſſa, haben in der, unter ihnen zu ſchließenden Ehe 
laut gerichtlicher Verhandlung vom 10. December c., 
die Gemeinſchaft der Guter ausgeſchloſſen. 

Poſen den 10. December 1832. 

Ko bigl. Preußiſches Friedensgericht. 

Einem hochgeehrten Publiko empfiehlt ſich Unter⸗ 
zeichneter mit Anfertigung von gepreßten Eilhouete. 
ten, das Stud 15 Sgr. Mein Logis iſt im Hötel 
zur goldenen Kugel auf der Gerberſtraße. 

Moüski, Landſchaftsmaler. 

Jedermann wiro gewarat, meinem Sohn Nelne 
rich Louis Tiedemann fuͤr meine Rechnung etwas 
zu borgen, indem weder zu früheren noch fpäteren 
Zahlungen, vom heutigen Tage an gerechnet, ſich 
verſtehen wird taria Tiedemann. 

Poſen den 16. Januar 1833. 


Börse von Berlin. 
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